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Xcb kehrte mich niemals an Sitte und ïïlode,
Ging ftets meine eigenen Wege;
Drum kommt's, daß icb extravaganter Patron
Den gerechteren Gräuel errege.
Icb lache im ftillen und kümm're mich nicht

Um die hämifcb erftaunten Gelichter,

rgreife die feder und febreib' ein Gedicht,

Denn icb bin Sie geftatten ein Dichter.

Im Juni, wenn alles frifcb blüht und erwacht,
£ntrinn' icb dem Städtegewimmel,
Der mit der ÏÏatur konkurrierenden Pracht

ünd dem feftlicb dreinîcbauenden Rimmel.
Im îebattigen ülald, wo der ïïïxenquell fchäumt,
D'rauf ficb fcbaukeln die funkelnden Cicbter, -

Da bab' ich die duftigften ITlärcben geträumt,
Denn icb bin Sie erlauben! ein Dichter.

ünd werden die Sorgen mir allzufatal
ünd macben mir fauer das Ceben,

Dann weiß icb, ibr Freunde, ein feines Spital,
Das umrankt ift von grünenden Reben.

fiier dauert's nicht lange, bald bin ich kuriert
Durch den perlenden Sorgenvernicbter ;

Das TTiittei hilft immer, oft bab' icb's probiert,
Denn icb bin Sie verzeihen ein Dichter.

Icb merke, Sie wüßten um's Ceben nun gern,
uJie's ausfiebt im fierz des Poeten.

Die Cieb' die dort liegt, ift ein irrender Stern,

lit ein Blatt, daß die Winde verwebten.

&Jas frag' icb, ob ichwarz, ob brünett oder blond,
Cieb' ja alle die holden Gefichter,

Befinge die Sonne, befinge den ïïiond,
Denn ich bin Sie erlauben! ein Dichter..

j£ -ee-

JSF Der Oltner - Express. J&
Gmüetblicb bockem-ibrere Zwee

I--m-ene-n=erlte Klass-Coupc'e ;

Sie luege Beid zum Fänfchter uus
U näbedüre fahrt im Scbnuuß

Vor der Fiale dann' u druus,
Grad dä Scbnällzug wo fie hei

Wolle näh! Die Lumperei!
Ufe-n=us däm donners Wage!

Tflr wei grad ga der Souschef frage!"
üfem Perron fchteiht e ïïla,
Dä bet e blaui ITliitze-n-a;

fiebed ihn fiebed ihn " rüeft der £int
(£r bet der 01tner--flxpräß gmeint)!
Der Zug ilcb furt, adieu, je t'ai vu!

U labt die beide fierre fy. ¦

Generaldiräkter ilcb gar no
Dä, wo das gleit bet däm ITIano!
Dä grinfet u feit: Danke febr!I bi=n--e Pöftler, guete fierr!"
Dä Gwaltig" vo de=n--S. B. B.
Scbtürzt druufbi uf e Vorftand zue:

£n £xtrazug do für uns Zwee!

ITlr band jo Wäge, mein i gnue!"
Das aber bet's du doch nit gäb,
Es würd' e viel e z'tbüüri Schmier!
Im Wyler thüe fie Bfcbeid abnäb
Daß, we grad öppe dürefüebr'
Der Oltner", föll er halte cbly,

£s cbömi no zwee fierre nacbe

ïïlitem Luzärner", wo jetz gly
Sys fjandgalöppli müeffi mache!

Der G=Diräkter druuf im Schwick

Geibt mit fym Gfpane-n-ume zrügg.
In ihrem Gute] fy P z'erfcht no

I Bieler" yne z'fcbtürme cho!

Doch ändli hets es möge gäb
U furt geibt's, befcb ne niene gfeh!
Im Wyler Halt! u druus u druuf!
Der 6--D. tbuet e länge Scbnuuf
Der Ander luegt dä Gwaltig" a

ü dänkt: fjerrgott! Ilcb das e TFla

Wo d'Züg' fo mache z'balte cba!" -

Ja, fie bei's los, die große Fjacbe!
Wo über d'Bundesbabne wache!
Die fäges fei, wie fie's wei ba!
Was feifcb derzue, fjelvetia?!?
Sy die meb wärth als ander Lüt?
Ifcb das am Platz u fcbad't das nüt??
Wär bie bi üs i lätze Wage

=n-yftygt, föll d' Cbölte fälber trage!
ü ifcb er z'fcbpät, fu wart' er balt!
ïïlir m ü e f f e--n--o Syg's warm, fyg's

ehalt!
(Will o' the tüilp.)

Zum febweizerifeben preffetag
SPfetft ein SJögelein im Slätterbag:
SDafj bie treffe blühe unb gebetfje

SBünfdjt baê £>anbroerf audj, ba§ freie,

Unb oor attem luünfdjt mit (Sifer

¦<S§ bie Sunft ber ©djerenf djteif er

Ruhe Ht des Bürgers erfte PFlidtt.

3n Sfufjerfifit Bat'S eingeläutet,
SBaë Sürgerfammetei bebeutet.

@ë famen bann erftaunïidj oiet

(SDa§ beißt gar nicfjt) in Sfußerfibl.
Sceuntaufenb unb baju adjtfiunbert

©inb ftimmbcred)tigt unb berounbert,

SBeil alleë fonbcrbarlidj beut

Sie Äirdjoerfammlung bat gefdjeut;

©enn braußen tft baê fdjöne SBetter

2(Iê in ber tirdje bod) oiel netter-

3um ©lüde eilten nodj Ijerbei

33on Kirdjgenoffen tfjrer jroei,
(Sin fjalbeê SDutjenb tirdjenpfleger,
SDaë mären 3t lie, o §err Seger!

©ogar bte SSierjafjl ©eiftlidjfeit
SBar fleißig in Stbroefenljeit,

Unb toolfte leiber nidjt begefjren,

SDen ©anft Sfofjanneë ju oereBren.

SDaBeim geblieben ift fogar
¦sftebft Srotofott ber Sfftuar.
SBer baë nidjt finbet löblidj,
aSenanbett bic ©emeinbe gröblid);
©ie überläßt bie ©adje flott
©anj roie er roill bem lieben ©ott-
SDarübcr Srotoföler fdjreiben,
SBär lädjerlid), fann unterbleiben.

SBer fo im ^rieben fttCC oerbaut

©o oiel er Bat an SBurft unb traut,
Unb nur auf feinen Vorteil fdjaut,
Sor fogenannten Sfltdjten graut,
33Ietbt urgefunb an Qaav unb £aut,
Studj roenn er jittert unb ergraut.
©r tft ju preifen überlaut-
SBeil er fo fdjön auf ©ott oertraut,
Unb fjat auf feften ©runb gebaut.

1908 er 'Jumtranh.
SBoftt im Sîofenmonb ifjr fdjioärmen

"Unb fönnt fjeuer eudj bodj nicfjt er»
SBeil oerfeht ber SB i n t e r roef [ro ä r m en,
<Si fo braut nun ,SRofenfnofpen"=@rog

||Hd)ttg! Da Ijaben rotr's! Jtt)t geljt es Ijtnter bte ^rau Stöfel. 3rjr
£jerr Sttffen= unb i)ausgeneral, ift roegen 511 ftarfer Pertetbigung ber

^eftung 2trtfjur im Sdjatten roilber Denfungsart, roas eigentlid) ein Stücf

©lücf bebeutet für bie losgeroorbene ^rau. 2iber bte roatjrljaft rufftfdjen
£eute laffen fte ntdjt fteljlen, rote fte es felber an allen Ccfen unb Enben

tun. Da roirb lamentiert ganj unfägltdj, fte Ijabe ftd) betragen unter-

fdjlägltdj. IDoIjIfättgfeitsgelb bas eingegangen, blieb metftens in ihren

Ringern fjangen. IDas perteilt roerben follte rote Braten unter bte oer=

foffenen Solbaten, bas Ijat fte jum flügeren Perroatten für itjre roerte

perfon behalten. Sie burfte bod; gegen ftdj allein rootjloerbient audj rootjU

tätig fein. Sie roollte als Ijofje ©eneralsfrau ntdjt baljerfommen rote

eine Sau, um bem Ijeiltgen Huflanb in Sadjen audj bie gebütjrenbe Efjre
5u madjen. 2iudj ijat fte in Danfbarfett tief betoegt, bie ©elber natürlidj
an <5ins gelegt, unb ttjr foldjen rrintoeg ju netjmen follten ftdj bte £jerren

Htdjter fdjämen. <£s fttjt fetner oon tfjnen im Hat, ber felber ntdjt audj

geftoljlen Ijat. Der Diebftafjl tft im rufftfdjen £anbe oben unb unten

feine Sdjanbe, unb geljört rtdjtig ofjne ^rage fdjon Iängftens jur (Drbnung
ber Cage, unb roas ben îïïânnern überhaupt ift audj ben armen grauen
erlaubt. IDer fo bumm tft, unb einen iTtann nimmt, tft jum Doraus

jum Stetjlen befttmmt, roeil ITTänner offen unb nerborgen nur immer

für ftd; felber forgen. IDas ITiänner treiben tägltdj unb ftünblidj, bas

gilt für bte IDetber boppelt fünbltcb. Übet ©ebulb, es fommen bte fetten,
roo ftdj unfere 2?ed)te erroetten unb roo fidj bie roetbltdje tgenfdjaft ent»

rotcfeln roirb jur Kiefenfraft. IDir fönnen aisbann fo3tifagen, ftatt unter«
fd)Iagen ü b e r fd)Iagen, unb jroar bie IHänner bte uns plagen. IDetl's

^rau Stöfjel ntdjt getan Ijat tägltdj, unb fo ftdj blos übte u n t e r fdjlägltdj,
getjts tljr leiber stemltd) flägltd); aber tdj fdjretbe bem Ittfolaus: Jdj
Ijoffe bodj es roerbe ntdjts baraus, unb Sie roerben ntdjt länger fäumen,
mit allerljödjften Sdjelmen aufzuräumen. Sie Ijaben ja foldje ganje fjaufen,
unb laffen Sie ßtan Stöfel laufen. Bleiben Sie aber fo rotlb unb Ijerrtfdj,
roirb felber reooluttonnärrtfdj, unb bas Unglücf tft ba: (Eulalia!"

IDenig ber BTann oon IDert nadj bem 2teuf|ern frägt
Hur, roeil ber £ump geroötjnlidj ftd; fdjnetbtg " trägt.

IDer für bas ^amtlten IDitjblatt " fabriziert
ßabi £eutnantsrottje, roirb fein tjonoriert
So pflüeft bte golbenften £orbeerreifer

ïjeutjutage ber Poff enreifeer.

IDte bte Brille bas (Seftdjtsf elb, oerengert bte Sdjul
roetsljett bte IDeltanfdjauung.

SBegen Untreue tft ein nodj ungcbraudjteë
^odjjeitëfteib bilfigft ju oerfaufen-

Gfjueri: Unb? SBaë gofjt i br ©ter
bredjt uffe $änber au ä fo en uer
û 0 cf t e Surft 00 br tetfte Sröcfjni
toieu id)?"

Dtägel: Surft fjetteb mer icbo ; roemer

nu aUeroit 3tappe fjett jum Söfdje 215er

i br ©tabt ifdjeë en djoftlidjen 2fr-
tifel, baë Söfdje. SJtoft Bänb f niene,
'ê iöter bfdjüßt nüt, unb ba bie neue

oerfdjtebehe 3Jtineraläbroäfdj
toaffer finb BeilloS tljür. 2(prepo,
roaë ifcb ä mit beren 2fbgent ober 2tb=

f ün b ab ft immun g ober mie f bem

©djnaagge fägeb S3in euë uffe cba nie=

mer fä 23fdjeib gä-*
(Sïjueri: (Së tft bodj ebig etge! Uf em

SBurgBöIjti obe tootjne unb nüb ämot
toüife, 00 ioa§ baß mer oerueft roirt.

Stägel: 3Baê fägeber? 33u bem roerbe

mer oerueft?"
(SBuert: Serfee, roemer j'oill trinft. @ê

ift £ä biUe fcfjab, roenn baê © i f t g f ü f f
fdjo 0 er botte roirt SD' Süt felleb SBt

unb ÜUt oft trinfe für bedurft unb fäb
felleb f."

Stägel: ©0, fo, baë ift ä fo fdjarpii
SB aar. QBr roäreb 'ê perfee uë etg
n e r 6 r f a fj r i g fennc, 3br bänb ja fdjo
oon atlem gBa, roaë fünb ift."

(Sfjuert: Qä, tdjanS fdjo fäge, eê ift
erft no guet jum neb; Sfjr trunfteb
ämal ä ; roenn 3îfjr 'ê nüb fennteb,
roureber meine, eë roärSärebrecf roaffer."

Dîâgel: @ë ift bodj mit allem gltdj
roaë oerbotten tft. %t fünber, bafj
öppiS ift, befto güeter tunft'ë b'Süt."

Gfjuert: ,@ê iftjo guet, baß 'ë ä fo ift;
fuft rour jonümegfünbiget unb bänn
fenntt mer jo bie Sraone nüme oor
biefne."

9tägel: ®u giäd) mer'ë gtidj a, bafj
Sbr nüb bä Sräontft roäreb. 2imel

toegem ©ünbemanfo brudjeb Qljr
nüb na Sfbfintfj j'trtnfe."

6b. uert: »©cfjrubeb abe, 9täget, idjrubeb
abe; jieöeb baë StBema nüb a, fuft ffett

t b'Sagen ab, aber benn Sfttention, 9tä=

gel. Suegeb nu, rote b'£mngerbüeljleri
febo b'DBre ftrüßt oor ©roünbrige?"

Stägel: gaBreb ab, i jaljle ja gern en

Sîoppelltter SfbfintB roenner nu be gteef
rumeb-"

Ick kekrte mick niemals an Sitte unà IHoäe,

Ling stets meine eigenen ltlege;
vrum kommt's, àalZ ick extravaganter Patron

ven gerecktesten Lräuel errege.
Ick lacke im stillen uncl kümm're mick nickt

llm clie kämikk erstaunten Lesickter,

Ergreife àie ffeàer unà sckreib' ein Leàickt,
Venn ick bin Sie gestatten ein vickter.

Im ^uni, wenn alles frilck blükt unà erwackt,
Lntrinn' ick àem Stâàtegevvimmel,
ver mit àer Natur konkurrierenàen prackt

llnà àem festlick àreinlckauenàen Mmmel.
Im sckattigen ltlalà, àer Uixenquell sckâumt,

v'rauf lick lckaàln àie funkelnàen Lickter,
va kab' ick àie àustigsten Màrcken geträumt,
Venn ick bin Sie erlauben! ein vickter.

llnà weràen àie Sorgen mir all^ufatal
llnà macken mir sauer àas Leben,
vann weilZ ick, ikr jìunàe, ein feines Spital,
vas umrankt ist von grunenàen lîeben.
liier àauert's nickt lange, balcl bin ick kuriert
Vurck àen perlenàen Sorgenvernickter;

vas Mittei killt immer, oft kab' ick's probiert,
Venn ick bin Sie verleiben ein vickter.

Ick merke, Sie wülZten um's Leben nun gern,
ltlie's aussiebt im lier? àes Poeten.

Vie Lieb' àie àort liegt, ilt ein irrenàer Stern,
Ist ein Klatt, àalZ àie ltlinàe verwebten.

ülas frag' ick, ob lckwar?, ob brünett oàer blonà,
Lieb' ja alle àie kolàen Lesickter,

Kesinge àie Sonne, besinge àen llionà,
Venn ick bin Sie erlauben! ein vickter.

«Z» -ee-

«Zmüetklick bocke-n-ibrere Zwee

I-m-ene-n-erlte tilass-Loupee ;

Sie luege Keiä zum ffänickter uus
(l nabeällre fakrt im Scknuuk
Vor äer Haie äänn' u äruus,
6rsä ää Scknäilzug wo sie bei

Aölle näk! Die Lumperei!
iUIe-n-us ääm äonners âge!
Mr wei graä ga äer Sousckef frage!"
lliem perron lckteibt e Ma,
l)ä bet e blaui Mlllze-n-s;

tiebeä ibn f)ebeä ikn " rüeft äer Lint
(Lr ket äer Oltner-^xpräk gmeint)!
ver ?ug iick furt, aäieu, je t'ai vu!

ll labt äie beiäe kyerre s^. ^
Leneraiäiräkter ilcb gar no
vä, wo äas gleit ket ääm Mano!
vä grinset u seil: vanke iebr!I vi-n-e pöitler, guete lîerr!"
vä Ewaltig" vo äe-n-S. k. K.
Scklürzt äruufki us e Vorilsnä zue:

Ln Lxtrgzug äo für uns Zwee!

Mr kanä jo wäge, mein i gnue!"
vas aber ket's äu äock nit gäk,
Ls wllrä' e viel e z'lküüri Sckmier!
Im Avier ìklle lie Kickeiä abnäk
ValZ, we graä öppe äüreillekr'
ver Oltner", söll er kalte ck>v,

Ls ckömi no zwee rierre nacke

Mitem 5.uzârner", wo jetz glv
Svs f>snäggiöpp>i mlleüi macke!

ver L-Virakter äruuf im Sckwick

lZeikt mit ivm lZlpsne-N'Ume zrllgg.
In ikrem Kusel sv !' z'erlckt no

I Kieler" vne z'icktürme cko!

vock sncili kets es möge gäk
U furt geikl's, keick ne niene gsek!

Im Av>er riait! u äruus u äruuf!
ver 6-v. tkuet e länge Scknuuf

ver Anäer luegt ää Kwsltig" a

U äänktl Herrgott! Ilcb äas e Ma

Ao ä'Züg' so macke z'kalle cks!" -

Ja, sie kei's los, äie groiZe tsacke!
Ao über ä'kunäesbakne wacke!
vie läges fei, wie sie's wei ka!
Aas seilck äerzue, fselvetia?!?
Sv äie mek wärtk als anäer Là?
I!ck äas am Platz u lckaä't äas nüt??
Aär kie vi üs i lätze Aage

-n-vltvgt, söll ä' Lkölte sälber trage!
U iick er z'sckpäl, iu wart' er Kall!
Mir mües!e-n-o! Svg's warm, svg's

ckail!
(Ai!> o' lke Ailp.)

^uni sckilveî^crîscken VrelleîAg
Pfeift ein Vögelein im Blätterhag :

Daß die Presse blühe und gedeihe,

Wünscht das Handwerk auch, das sreie,

Und vor allem wünscht mit Eifer
'Es die Zunft der Scherenschleifer

Kühe iit Äes Kürgerz erste k>Mcht.

In Außersihl hat's eingeläutet,

Was Bürgersammclei bedeutet.

Es kamen dann erstaunlich viel

(Das heißt gar nicht) in Außersihl.
Neuntausend und dazu achthundert

Sind stimmberechtigt und bewundert,

Weil alles sondcrbarlich heut

Tie Kirchversammlung hat gescheut;

Denn draußen ist das schöne Wetter

Als in der Kirche doch viel netter-

Zum Glücke eilten noch herbei

Von Kirchgenossen ihrer zwei,

Ein halbes Dutzend Kirchenpfleger,

Das waren Alle, o Herr Jeger!
Sogar die Vierzahl Geistlichkeit

War fleißig in Abwesenheit,

Und wollte leider nicht begehren,

Den Sankt Johannes zu verehren.

Daheim geblieben ist sogar

Nebst Protokoll der Aktuar.

Wer das nicht findet löblich,

Behandelt dic Gemeinde gröblich;
Sie überläßt die Sache slott

Ganz wie er will dem lieben Gott-

Darüber Protoköler schreiben,

Wär lächerlich, kann unterbleiben.

Wer so im Frieden still verdaut

So viel er hat an Wurst und Kraut,
Und nur auf seinen Vorteil schaut,

Vor sogenannten Pflichten graut,
Bleibt urgesund an Haar und Haut,
Auch wenn er zittert und ergraut.
Er ist zu preisen überlaut-

Weil er so schön auf Gott vertraut,
Und hat auf festen Grund gebaut.

,908 er Junitrsnk.
Wollt im Rosenmond ihr schwärmen

And könnt Heuer euch doch nicht er«
Weil versetzt der W i n t e r rock sw ä r m en,

Ei so braut nun Rosenknospen"-Grog

Wichtig! Da haben wir's! Jetzt geht es hinter die Frau Stößel. Ihr
Herr Russen- und Hausgeneral, ist wegen zu starker Verteidigung der

Festung Arthur im Schatten wilder Denkungsart, was eigentlich ein Stück

Glück bedeutet für die losgewordene Frau. Aber die wahrhaft russischen

Leute lassen sie nicht stehlen, wie sie es selber an allen Ecken und Enden

tun. Da wird lamentiert ganz unsäglich, sie habe fich betragen unter-

schläglich. Wohltätigkeitsgeld das eingegangen, blieb meistens in ihren
Fingern hangen. Was verteilt werden sollte wie Braten unter die

versoffenen Soldaten, das hat sie zum klügeren Verwalten für ihre werte

Person behalten. Sie durfte doch gegen sich allein wohlverdient auch wohltätig

sein. Sie wollte als hohe Generalsfrau nicht daherkommen wie
eine Sau, um dem heiligen Rußland in Sachen auch die gebührende Ehre

zu machen. Auch hat sie in Dankbarkeit tief bewegt, die Gelder natürlich

an Zins gelegt, und ihr solchen hinweg zu nehmen sollten sich die Herren

Richter schämen. Es sitzt keiner von ihnen im Rat, der selber nicht auch

gestohlen hat. Der Diebstahl ist im russischen Lande oben und unten

keine Schande, und gehört richtig ohne Frage schon längstens zur Ordnung
der Tage, und was den Männern überhaupt ist auch den armen Frauen
erlaubt. Wer so dumm ist, und einen Mann nimmt, ist zum Voraus

zuni Stehlen bestimmt, weil Männer offen und verborgen nur immer

für sich selber sorgen. Was Männer treiben täglich und stündlich, das

gilt für die Weiber doppelt sündlich. Aber Geduld, es kommen die Zeiten,

wo sich unsere Rechte erweiten und wo sich die weibliche Eigenschaft
entwickeln wird zur Riesenkraft. Wir können alsdann sozusagen, statt

unterschlagen überschlagen, und zwar die Männer die uns plagen. Weil's

Frau Stößel nicht getan hat täglich, und so sich blos übte un ter schläglich,

gehts ihr leider ziemlich kläglich; aber ich schreibe dem Nikolaus: Ich
hoffe doch es werde nichts daraus, und Sie werden nicht länger säumen,

mit allerhöchsten Schelmen aufzuräumen. Sie haben ja solche ganze Haufen,
und lassen Sie Frau Stößel laufen. Bleiben Sie aber fo wild und herrisch,

wird selber revolutionnärrisch, und das Unglück ist da: Eulalia!"
Wenig der Mann von Wert nach dem Aeußern frägt
Nur, weil der Lump gewöhnlich sich schneidig" trägt.

Wer für das Familien-Witzblatt" fabriziert
Fade Leutnantswitze, wird fein honoriert
So pflückt die goldensten Lorbeerreiser

Heutzutage der Possenreißer.
Wie die Brille das Gesichtsfeld, verengert die

Schulweisheit die Weltanschauung.

Wegen Untreue ist ein noch ungebrauchtes
Hochzeitskleid billigst zu verkaufen.

Chueri: Und? Was goht i dr
Eierbrecht usse? Händer au ä so en u

erhockte Turst vo dr letste Tröchni
wien ich?"

Rägel: Turst hetted mer scho; wemer
nu allewil Rappe hett zum Lösche! Aber
i dr Stadt isches en ch ostlichen
Artikel, das Lösche- Most händ s niene,
's Bier bschüßt nüt, und da die neue

verschiedene Mineraläbwäsch-
w ass er stnd heillos thür. Aprepo,
was isch ä mit deren Abgent oder Ab-
sündabstimmung oder wie s' dem

Schnaagge säged Bin eus usse cha

niemer kä Bscheid gä-'
Chueri: Es ist doch ebig eige! Uf em

Burghölzli obe wohne und nüd ämol
wüfse, vo was daß mer veruckt wirt.

Rägel: Was sägeder? Vu dem werde
mer veruckt?"

Chueri: Persee, wemer z'vill trinkt. Es
ist kä bitze schad, wenn das G i f t g s ü f f
scho ver botte wirt- D' Lüt selled Wi
und Most trinke für de Turst und säb

selled s'."
Rägel: So, so, das ist ä so scharpfi

Waar. Ihr wäred 's persee »s eigner

E r f a h r i g kenne, Ihr händ ja scho

von allem gha, was sünd ist."
Chueri: Jä, i chan J scho säge, es ist

erst no guet zum neh; Ihr trunkted
äinal ä ; wenn Ihr 's nüd kennted, wu-
reder meine, es wärBäredreckwasser."

Rägel: Es ist doch mit allem glich
was verbotten ist. Je sünder, daß
öppis ist, desto güeter tunkt's d'Lüt."

Chueri: Es ist jo guet, daß 's ä so ist;
sust wur jonümegsündiget und dänn
kennti mer jo die Bravne nüme vor
diesne."

Rägel: Eu gsäch mer's glich a, daß

Ihr nüd dä Brävnist wäred. Ämel

wegem Sündemanko bruched Ihr
nüd na Absinth z'trinke."

Chueri: Schrubed abe, Rägel, schrubed

abe; ziehed das Thema nüd a, sust stell

i d'Sagen ab, aber denn Attention, Rägel.

Lueged nu, wie d'Hungerbüehleri
scho d'Ohre strüßt vor Gwündrige?"

Rägel: Fahred ab, i zahle ja gern en

Toppelliter Absinth wenner nu de Fleck

rumed-"


	[Chueri und Rägel]

